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«SlievUia , ,1  Neuenbürg
de Î o.opiennlge . Durch die
Post im OrlS - u . Oberamts-
Verkchr, sowie im sonstigen
Inland. Verkehr 5U («old<
Pfennig m -Postbesteügebühr.

Preise sreibleibend,
Nackerhebung vordebalten.
Preis einerNummcr l2Gold»

Pfennige.
Fn Fällen von yö^ercr Gc-
«alt besteht kein Anspruch
,af Lieserung der Zeirung
oder aus Rückerstattung des

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen , in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Äirolonto Nr . 84 bei der
O B .»Sparkasse Neuenbürg
««

Anzeiger für Sas Lnztal unS Umgebung.
Amtsblatt für Sen Oberamtsbezlrk Neuenbürg.

Erlcheinl tSglich  mit Ausnahme Ser Sonn- unv Seiertag«.
ve»ch°a» vertag der L. Meeh sch— s »chd—ckereiO - daber v. Slr«« >. Für di« Schriftl« t»i »« «» erUichv. Sr »e » i» a — d»e»

«nzciteuprei »:
Die e.nspanige Petizeile ok.

deren R um im Bezirk
15, außerh . 2u trolüpsennig
uut Jns .-Steu -r . Ikollett ..
an,eigen 100 Pro, . Zuschlag.
Offerte u. AuSkuniterteilung
LM 'll.^ ! Rekl .-Zeile LOGold.

Pfennig.
Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt , der i »!
- rlle des Mahnverfahrens
hinfällig wird , ebenso wen»
Zahlung nicht innerhalb
8 Tagen nach Rechnung ? ,

datum erfolgt.
Lei Tarifveränderungen

treten sofort alle früher . Ber-
einbarungen außer Kraft.

Krrusprecher« r. 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über¬

nommen.

.»§ 5 Reuenburg, Montag, den7. Januar 1924 82.Jahrgang.
Deutschland.

München, 4. Jan . Die Fraktion der Bayerischen Mittel-
Partei und der Deutschen Volkspartei haben einen Antrag zur
Regierungsvorlage über Re Abänoerung des Landtazs -Wahl-
gesetzes eingebracht, in dem u. a. gefordert wird. Laß die Stö¬
rung öffentlicher Versammlungen mit Gefängnis - und Geld¬
strafen bestraft wird und daß in Art . 41 des geltenden Landes-
wahlrechtsgesetzes zu setzen ist statt 140 Abgeordnete 90 Abgeord¬
nete. — Der Verfassungsausschuß des bayerischen Landtags
stimmte einem Ersatz-Ermächtigungsgesetz zu.

Esten, 5. Jan . Die Wiederingangsetzung der Ruhrindustrie
geht nur langsam vorwärts ; die Zechen arbeiten erst mit 40 bis
5V b. H. ihrer normalen Leistungsfähigkeit, in anderen Indu¬
strien ist das Verhältnis wesentlich schlechter.

Sulzbach (Saar ), 5. Jan . In einer hiesigen Wirtschaft kam
es Mittwoch abend zu Zusammenstößen zwischen französischem
Militär und Zivilisten . Auf der Straße zog einer der Soldaten
Len Revolver und schoß in die Menschenmenge. Ein Mann
wurde getötet und ein anderer schwer verletzt. Der Täter ist
bisher nicht festgenommen worden.

Esten, 5. Jan . Reichsfinanzminister Dr . Luther, der zur
Erledigung privater Angelegenheiten eine kurzfristige Einreise¬
erlaubnis für das besetzte Gebiet halten hatte, weilte einige Tage
in Essen. Bei dieser Gelegenheit ianden Besprechungen zwischen
ihm und den Fraktionen statt. Dr . Luther ist seitens der Stadt
Esten weiterhin beurlaubt . Der Oberbürgermeisterposten bleibt
ihm Vorbehalten. — Im Wehrkreiskommando Münster wurde
die kommunistische„Union der Hand- und Kopfarbeiter" Ver¬
bote« .

Berlin , 5. Jan . Den Mittagsblättern zufolge hat die
Staatsanwaltschaft gegen eine Reihe Berliner Banken und
Bankiers ein Strafverfahren eingeleitet , weil sie durch zu hohe
Zinsberechnung und Belastung mit unverhältnismäßig ?'.! Bank¬
spesen zu den Zahlungsschwierigkeiten des Lebensmittelhandels
beigetragen haben sollen. Der „B . Z. am Mittag " zufolge sol¬
len gegen etwa 66 Firmen des Banksaches Strafverfahren ein¬
geleitet worden sein.

Berlin , 5. Jan . Der „Demokratische Zeitungsdienst " be¬
zeichnet es als wahrscheinlich, daß die Reichstagswahlen im
Mai stattfinden. Immerhin sei cs möglich, daß eine vorzeitige
Auflösung des Reichstags erfolge und Neuwahlen dann sehr
rasch anberaumt werden, da durch die Wahlgesetznovelle die
Fristen wesentlich verkürzt sind. — Nachdem die heute früh
stattgehabten direkten Verhandlungen zwischen Vertretern der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer der Berliner Metallindustrie
ergebnislos verlaufen waren, trat das Schiedsgericht zusammen,dessen Sitzung zur Zeit noch qndauert . Vertreter der Arbeit¬
geber sind nicht erschienen. — Zu Len in den letzten Tagen ver¬
breiteten Gerüchten, die ReichÄank habe wieder einen erhebli¬
chen Teil ihres Geldes Nach Amerika exportiert, erklärt die „Vos-
sifche Zeitung ". Mitteilen zu können, daß die Reichsbank über¬
haupt kein Geld nach Amerika geschickt habe. Zutreffend sei nur,
daß anfangs Dezember zwei Millionen Goldmark aus Deutsch¬
land nach Amerika gegangen seien, aber nicht aus dem Reichs¬
bankbestand. — Das „Berliner Tageblatt " meldet : Auf itali¬
enischer Seite herrscht die Ansicht, daß die Reise des deutschen
Botschafters Dr . v. Neurath nach Lugano hauptsächlichbezweckt
habe, durch Dr . Stresemann eine genaue Darstellung der inner¬
deutschen Lage und der Absichten der Reichsregierung zu erhall
ten, um Mussolini , der direkten Bericht wünscht, aufklären zu
können. Mussolini hat Dr . von Neurarh ersucht, Stresemann
gewisse Jdeeen Italiens über die Lösung der schwebendenPro¬
bleme zu übermitteln . — Von amtlicher deutscher Seite wird
in London erklärt, daß der Besuch Dr . Schachts keinen amtlichen
Charakter trägt oder eine politische Bedeutung haben wird,
sondern nur den Zweck haben soll, als Präsident der Reichsbank
mit den führenden Persönlichkeiten der ausländischen Noten¬
banken in Persönliche Fühlung zu treten.

Kleine Anfrage.
Stuttgart , 4. Jan . Der W geordnete Küchle (Zentrum ) hatVruiigari , «. x̂ rn. L>er rrogeorvnere »rucyie rs >n» ruiii - yur

^ L - Z K -Z Z 2 L an die Staatsregierung folgende Kleine Anfrage gerichtet: In Verwaltung und Führung der Reichsgeschäste, besonders^ einer Reihe von Finanzamtsbezirken ist den Ortssteuerbeamten auswärtigen Politik . Die Erweiterung der Selbständigkei

meinschast des deutschen Einzelhandels und anderer wirtschaft¬
lichen Berufsverbände in den Räumen der Handelskammer zu¬
sammengekommen, um zu der sich aus der Notverordnung des
Staatsministeriums ergebenden Gewerbcstruerüberlastung von
Handel und Gewerbe Stellung zu nehmen. Dabei wurde eine
Entschließung angenommen , worin zum Ausdruck gebracht wird,
daß die Höhe der Zahlungen auf die Gewerbesteuer neben d>.n
Verpflichtungen zur Entrichtung schwerster Reichssteuern die fi¬
nanziellen Kräfte des Steuerpflichtigen bei Weitem übersteigt.
In Zetten einer unerhörten Wirtschaftskrisis die Grundlagen
der wirtschaftlichen Unternehmungen zu untergraben , sei eine
völlig verfehlte Steuerpolitik . Solange der Ertrag des Jahres
1921 der Berechnung der Vorauszahlungen zugrunde gelegt
wird, der sich in keiner Weise mit den heutigen Einnahmen ver¬
gleichen läßt , führt die Berechnung zwangsläufig durchweg zu
dem Ergebnis , daß viel zu hohe, den Reingewinn oft weit
übersteigende Zahlen herauskommen. Die Wirtschaft ist nicht
dazu da, die Fehler des Finanzsystems immer wieder durch Stei¬
gerung der Umlagen auszugleichen und dadurch ihre Betriebe
zugrunde zu richten. Wenn Staat und Gemeinden nicht end¬
lich die Unmöglichkeit einsehen, weiterhin auf der Grundlage
der Notverordnung Zahlungen zu verlangen , so wird eine den
Interessen der Staats - und Gemeindefinanzen und der allge¬
meinen Wirtschaft zuwiderlaufende , höchst unerwünschte Rück¬
wirkung in kürzester Zeit die unausbleibliche Folge sein. Tie
in der Handelskammer versammeten Vertreter von Industrie,
Handel, Banken und Gewerbe fordern daher neben einer be-
scheunigten allgemeinen grundlegenden Finanzreform eine nn-
verzügiche Aufhebung der Notverordnung des Staatsm -n^ rl-
ums vom 25. November 1923. Ermäßigung der Vorauszay-
lungssätze für Januar und Neuregelung der Berechnungsgrund¬
lage für die kommenden Monate auf der Basis des gegenwär¬
tigen Einkommens der Steuerpflichtigen und unter Berücksichti¬
gung des Charakters der Gewerbesteuer, die eine Ertragssteuer
und nicht eine Befitzsteuer sein soll.

Nach Cayenne deportiert!
Der ans Württemberg stammende, in wetteren Kreisen be¬

kannte Ingenieur Andler ist nach Pariser Meldungen am 28.
Dezember mit 15 Schwerverbrechern nach der französsichen. we¬
gen ihrer großen Sterblichkeit berüchtigten Strafkolonie Guy¬
ana abtransportiert worden. Mit ihm wurden 2 weitere Deut¬
sche nach dem durch sein mörderisches Klima weltbekannt ge¬
wordenen Cayenne verbracht. Jn .iemeur Andler , der zuletzt
Prokurist einer großen Firma im Ruhrgebiet war , ist der frü¬
here Kapitänleutnant Andler , der im Kriege am dem Linien¬
schiff „Markgraf " an der Skagerakschlacht teilgenommen und
dann das N -Boot 93 kommandiert hat. Alach dem Kriege beklei¬
dete er in Essen die Stellung eines Prokuristen bei einer Berg-
werksgesellschaft. Mit Kapitänleutnant Hörder wurde er vom
französischen Kriegsgericht in Mainz zu 20jähriger Zwangsar¬
beit in Cayenne verurteilt , weil die beiden geplant haben sollen,
den Rhein -Herne-Kanal zu sprengen. Dieses ungeheuerliche
Urteil wurde im Oktober vorigen Jahres , also nach Aufgabe
des passiven Widerstandes, gefällt . Die deutsche Regierung hat
nicht vermocht, mit der Aufgabe des passiven Widerstandes eine
Einstellung der noch schwebenden Verfahren wegen Sabotage
zu erreichen.

Bayerns föderalistisches Programm.
München, 4. Jan . Die bayerische Regierung hat heute in

Berlin ihre Denkschrift zur föderalistischen Ausgestaltung der
Reichsverfassung dem Reichskanzler überreichen lassen. Diese
Denkschrift werde Ausgangspunkt für eine Revision der Wei¬
marer Verfassung bilden. Die Denkschrflt soll die Grundlage
für die wohl in Bälde beginnenden Verhandlungen abgeben
und verzichtet daher auf die letzten Formulierungen bei ihren
Vorschlägen : In Politischer Beziehung verlangt sie, daß die
Stellung des Reichsrats ausgebaut werde und daß er die Stel¬
lung erhalle , die früher der Bundesrat gehabt hat : Gleichberech¬
tigter Gesetzgebungsfaktor mit dem Reichstag. Einfluß aus

der

rischen Truppen außer auf die Reichsregierung auch auf die
bayerische Regierung verpflichtet werden. Im Verkehrswesen
soll eine völlige Neuregelung des Rechtsverhältnisses von Bahn
und Post eintreten , La die Staatsverträge von 1920 unhaltbar
sind. Was die auswärtige Politik betrifft, 'ollen die Einzel¬
staaten auch ohne vorherige Zustimmung des Reiches Verträge

ausgeschlossen werden. Die Denkschrift schließt mit der Forde¬
rung^ daß für die Länder die Bezeichnung Bundesstaaten wiedereingeführt werde.

Englischer Dämpfer auf die separatistische« Anmatzunge« .
Zweidrücken, 5. Jan . Der Bezirksdelegierte von Zweibrük-

ken, Oberleutnant Deefoort , hat gestern dem Bezirksrat in
ZweiLrücken folgendes mitgeteilt : Im allgemeinen Interesse,
zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und zur Be¬
hebung der Klagen , die mir von allen Seiten zugehen, habe ich
Sie davon in Kenntnis zu setzen, daß ich auf den heutigen Tag
die Regierung der autonomen Pfalz nicht offizirll anerkenne
und Laß keine ihrer Verordnungen , Gesetze und Entscheidungen
durch die Rheinlandskommission genehmigt worden nnd. Dar¬
aus folgt , daß alle die Behörden nnd Beamten , die ick den ver¬
schiedenen Verwaltungsgebieten kür den Bezirk und die Stadt
Zweibrücken zuständig sind, sich mit den in der Vereinbarung
von Versailles , den Ordonnanzen Nr . 29 und 5 t, sowie den In¬
struktionen der Rheinlandskommission bezeichnten Angelegen¬
heiten zu befassen haben. Daraus folgt insbesondere, daß die
Ausstellung von Pässen und Jdentitätskarien usw. bis auf wei¬
tere Anordnung ausschließlich den deutschen Behörden obliegen,
gemäß den bestehenden deutschen Gesetzen und Bestimmungen,
die nach Len Anordnungen der Rheinlandskommission Nr . 125
und 67 zu Recht bestehen. Auf diese Zuschrift hin hat der Bür¬
germeister von Zweibrücken sofort die separatistischeFahne vom
Rathaus herunterholen lassen.

Das Gegenstück.
Speyer , 5. Jan . Die Franzosen und die Separatisten

mischen sich immer mehr in die Regelung der Erwerbslosensür-
orge ein . Den Bürgermeistern ist es bei Strafe und sofortiger

Verhaftung verboten, Geld an die Erwerbsosen zu zahlen, das
hnen von rechtsrheinischer Seite zugeht. Unter diesen Um-
tcmden wird es kaum möglich sein, den Erwerbslosen Unter-
tützungen zukommen zu lassen. Selbstverständlich kann e ne
Auszahlung deutscher Gelder durch die separatistischenBehördennicht in Frage kommen.

Als der
Eia Schuft.

ermeister Butscher in Ludwigshafen

einer Reihe von Finanzamtsbezirken ist den Ortssteuerbeamten
auf 1. Januar 1924 seitens der Reichs?!Hausverwaltung ge¬
kündigt worden. In einer aus Abgeordnetenkreisen an das
württ . Finanzministerium gerichteten kleinen Anfrage ist bereits
die volkswirtschaftliche Bedeutung der spezifisch Württ. Einrich-

auswärtigen Politik . Die Erweiterung der Selbständigkeit der
Länder soll sich nach folgenden Richtlinien vollziehen : Auf ge¬
setzgeberischem Wege soll eine Revision der gesetzgeberischen Zu¬
ständigkeiten in der Reichsverfassung erfolgen. In bezug auf
die inner« Verwaltung soll die Ausführung der Reichsgesetze

tung der Ortssteuerämter dargetan worden. Das württ . Fi - ! wieder in die Hände der Landesbehörden gelegt und den Län-mmzministerium hat in seiner Antwort auf diese Anfrage den ^Lern die Verfassungsautonomie wieder überlassen werden. Ar-
Wert dieser Aemter anerkannt und mitgeteit , daß es sich beim j tikel 48 der Reichsverfassnng soll auf Bayern keine AnwendungReichsfinanzministerium wegen der ,.in den Kreisen der ländli - nnden. Besonders aber soll die Regelung so erwlgen , daß diechen Steuerpflichtigen hervorgerufenen Mißstimmung " gegen Polrzeihohett der Länder gewahrt wird . Im Justizwesen »ollden weiteren Abbau eingesetzt habe. Trotzdem ergreift das . verfassungsmäßig ausgeschlossen werden, daß durch Reichs-Reichsfinanzministerium nunmehr die gegenteiligen Maßnah - ! amnsstteen in das Begnadigungsrecht der Einzelstatt.cn ein se¬
inen. — Ist das württ . Finanzministerium bereit, sich beim ! Arssfen und daß durch Sondergerichte die cinzelstaatlichs Justiz-Reichsfinanzministerium nachdrücklichst dafür einzusetzen, daß Hoheit angetastet werde. Im Finanzwesen soll das Stener-die ausgesprochenen Kündigungen zurückgenvmmenwerden? Ist
es weiterhin bereit, das Reichsfinanzmnnstcrium nochmals dar¬
auf hinznweisen, daß der Abbau der Ortssteuerämter keine Ver¬
einfachung des Steuereinznges darstellt, weil die Steuerzahler
des flachen Landes nunmehr gezwungen werden, ihre Steuern,
seit es durch Postüberweisnng oder persönlich, beim Finanzamt
einzuzahlen ? — Ist der Herr Finanznnnister bereit, Lasur zu

system vereinfacht, eine Scheidung der zwischen Reich und Län¬
dern zu teilenden Steuern vorgenommen , den Ländern die Fi-
ncmzverwaltung im früheren Umfang zurückgegeben werden,
und zwar sowohl direkte, wie indirekte Steuern . Bayern soll
seine Bierfteuer wieder erhalten . Für die Kulturpolitik wird
volle Selbständigkeit der Länder auf dem Gebiet der Kultur¬
politik und Kultnrpflege gefordert. Dem Reich soll nur die

sorgen, daß man auch im Reichsfinanznnnisterurm für eine alte ^Grundrecht̂ iesetzgebung zustehen. Hinpchtlich des Militär wriensbewährte württ . Einrichtung in Zukunft mehr Verständnis
zeigt? Ich begnüge mich mit einer schriftlichenAntwort.
Die württ . Wirtschaft fordert Ermäßigung der Gewerbesteuer.

Barauszahlungen.
5. Jan . Auf Einladung der Handelskammer
Vertreter des Verbandes Württ . Industrieller,

de- Zentratverbands des deutschen Großhandels , der Arbcitsge-

Stnttgart,
Stuttgart find

alverb

anerkennt Bayern , daß bei einem Heer von nur 100 ÖOli Mann
eine Teilung der Militärhoheit mcht in Frage kommen kann.
Es verlangt aber, daß 1. der Landeskommandant nur mit Ein¬
willigung der bayerischen Regierung abberufen werden kann;
2. die vorübergehende Entsendung bayerischer Truppen nach
außerbayerischen Orten nur mit Zustimmung der bayerischen
Regierung erfolgt ; 3. die Besetzung der Führer - und Beamten-
stellen von einem bestimmten höheren Rang ab nur im Einver¬
nehmen mit der bayerischen Regierung geschieht; 4. die daye-

Bürgerm
auf Betreiben der Separatisten ausgewiescn wurde, gewährte
man seiner Frau einige Zeit Aufschub, weil sic bettlägerig ist.
Die separatistische Regierung läßt nun von Zeit zu Zeit die
kranke Frau durch ihren Polizeikommissär Kästner auf ihren
Gesundheitszustand hin Prüfen. Der Herr Polizeikommissär
geht dabei mit großer Dreistigkeit vor nnd ist schon in das

er der Frau eingedrungen , um als „Sachkundiger"
festzustellen, ob die Frau abtransportiert werden könne. Zur
näheren Kennzeichnung dieses famosen Sachverständigen teilt
die Mannheimer „Volksstimme" mit, daß Kästner früher Gc-
werkschaftssekretär des Fabrikarbeitrroerbandes in Stuttgart
war, dann als solcher nach Ludwigshaien kam. wo er auf Be¬
treiben der Arbeiterschaft aus dem Fabrikarbeitcrverband aus¬
geschlossen wurde, weil er sich um die Stelle eines Syndikus
beim Arbeitgeber-Verband beworben hatte. In der Zeit des
Passiven Widerstandes war er bei der französischen Regie tätig
und schloß sich dann der Separatistenbewegung an . Als Krimt-
nalkommissär der Pfalz verhaftete er vor kurzem seinen frittie¬
ren Berufskollegen , den GewerkschaftssekretärFischer, den Vor¬
sitzenden der sozialdemokratischen Stadtratsirakrio .:, und betrieb
dessen Ausweisung.

Festnahme von Geiseln durch die Verräter.

Generalleutnant a. D . Leibrock aus Haßloch und der Sohn
des Generalmajors v. Gropper -Edesheim ibei Landau) wur¬
den gestern von Len Sonderbündlern als Geiseln für zwei im
rechtsrheinischen Gebiet sestgenommme Sonderbündler verhaf¬
tet und in Las Gefängnis im Regierungsgebäude zu Svever
eingeliefert . — An Stelle eines flüchtigen Pirmasenser Ein¬
wohners namens Mauder wurden dessen alter gebrechlicher Va¬
ter und zwei Verwandte als Geiseln fsstgenommey. Sie sol¬
len solange im Gefängnis festgehalten werden, bis Mauder sich
Len Sonderbündlern gestellt hat.

Parteiverschmelzung im Saargebret.
Saarbrücken, 5. Jan . Die Liberale Volkspartei (im we¬

sentlichen der Deutschen Volkspartei entsprechend) sind die
DeutschdemokratifchePartei im Saargebiet haben sich zu einer
einzigen Partei zusammengeschlossen, die rücksichtslos eine offene
Vorkämpferin für die Erhaltung des Deutschtums an der Laar
sein will . Sie bekannte sich zum einheitlichen Deutschen Reiche
in jeder Staatsform . Das Hauptziel ihrer Politik ist, durch die
Abstimmung im Jahre 1935 das Saargebiet dem deutschen Va¬
terlands zu erhalten.

Ausland.
Laibach, 5. Jan . In das Lokal des deutschen Mannerge¬

sangvereins wurde vor Beginn eines Konzerts eine Bombe ge¬
worfen, die glücklicherweise niemand verletzte. In deutschen
Kreisen wird nicht daran gezweifelt , daß der Anschlag von slo-



Paris , 5. Jan . Der „Matin " will wissen, daß seit dem 28.
Dezember sieben Jnfanterieregimenrer aus dem besetzten Ge¬
biet zurückgezogen wurden und nach Frankreich zurückgckchrt
seien. — Nach einer Habasmcldung aus Düsseldorf sind am 3.
Januar 71 Ausweisungsbefehle zurückgezogen worden.

Paris , 5. Jan . Das Marineministrrium reilt mit . Laß
die Kennzeichen , die auf dem bei Cap Sauet Marco aufgefi sch¬
ien Benzintank festgeistellt worden sind, darauf Hinweisen, daß
der Tank von der verunglückten „Dirnluiden " stammt . Die Luft¬
schiffstation Cuers bestätigt , daß Vieser Benzintank im Mittel¬
tank der „Dixmuiden " einmontiert war.

Um den französische« Frauke «.

Paris , b. Jan . Es verlautet offiziell, daß Finanzminister
de Lastehrie , der heute aus der Provinz nach Paris zurückkehrt,
mit einer Anzahl von Finanzleuten heute eine Besprechung ha
ben wird , in der die Lage auf dem Wechwlmarkt beraten und
die zur Unterdrückung der Baissespekulation mit dem französi¬
schen Franken etwa nötigen Maßnahmen beschlossen werden
sollen . — Die „Ere Nouvelle " bemerkt dazu , daß mißbräuchliche
Spekulationen vorlägen , stehe fest. Die Ursachen lägen aber
tiefer und die Spekulation bausche diele Ursachen auf . Sie lä¬
gen in der Finanzpolitik , die von der Hand in den Mund lebe,
die auf dem Papier ein Budget im Gleichgewicht halte dessen
Gleichgewicht in Wirklichkeit völlig gestört sei. Die Ursachen
lägen vielmehr auch in der Lage des illusorischen Budgets der
von Deutschland zu erstattenden Ausgaben und der Politik un-
unterbrochener Anleihen.

Die aufgewärmte Militiirkontrolle.

Paris , 5. Jan . Die Botschafterkonferenz wird sich, wie
das „Echo de Paris " mitteilt , in ihrer heutigen Sitzung wie¬
derum mit der Frage der Militärkontrolle in Deutschland be¬
schäftigen. Die Note , die am 21. 11. an die deutsche Regierung
gerichtet worden sei, und die keine Bedrohung mit Sanktionen
enthalten habe , sei ein toter Buchstabe geblieben . Es bestehe
Grund zu der Annahme , daß General Rollet nicht zögern
werde . Len „schlechten Willen " Demichlands zur Sprache zu
bringen . Man müsse also die Debatte , die man am 21. 11. vor¬
läufig abgebrochen habe , wieder auf nehmen und , wenn möglich,
zu einem praktischen Abschluß brimien . In den letzten Tagen
habe ein Meinungsaustausch zwischen dem Quai d'Orsay und
dem Foreign Office stattgefunden und gestern abend habe sich
Marschall Fach mit diesem Problem beschäftigt.

Zur Förderung des Friedens.

Das englische Kriegsministerium hat beschlossen, das bis¬
her im englischen Heere geführte Lewis -Gewebr abzuschassen
und dafür ein neues automatisches Gewehr System Browning
für die Infanterie einzuführen . Das Gewehr feuert 40 Schüsse
in 2 ^ Sekunden ab und kann in 2 Sekunden durch einen ein
fachen Handgriff wieder geladen werden . Jeder Schuß kann
natürlich auch einzeln abgefeuert iverden . Das Gewehr hat sich
bei Schießproben auf in Fahrt befindliche Autos und Flug
zeuge als vollkommen treffsicher und weitreichend erwiesen.

Ei « totgeborenes Kind.

Paris , S. Jan . Nach einer Havrs -Meldung aus New -Aork
hat ein Kaufmann in Boston 50 000 Dollar für einen Preis ge¬
stiftet , der in Europa ausgeschrieben und demjenigen gewährt
werden soll, der die besten Möglichkeiten ausfindig macht, den
Weltfrieden wieder herzustellen . Am Wettbewerb dürfen teil¬
nehmen : Franzosen , Italiener und Engländer . Der Stifter
werde auch die Teilnahme Deutscher zu lassen unter der Bedin¬
gung , Laß sich qualifizierte Preisrichter finden.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 7. Jan . Wir lesen in der Ansbachcr Fränki¬

schen Zeitung : Die bayerische Regierung hat einer Reihe von
Persönlichkeiten des bayerischen Wirtschaftslebens den Titel
Geheimer Kommerzienrat bzw. Kcmnnerzienrat verliehen . U.-a.
hat das Aufsichtsratsmitglied der Motoreniabrik Bachmann,
Herr Christian Loos,  früher in Neuenbürg , den Titel „Kom¬
merzienrat " erhalten.

Wür»Li-Moerg,
Stuttgart , 5 . Im . (Württ . Vieh Verwertung .) Der

bisherige Württ . Viehverwertungsverband e. V . ist am 4.
Iaiuar in eine A .-G . umgewandelt worden unter dem
Namen Landw . Viehoerwertung , An - und Verkauf auf
eigene Rechnung und Beteiligung an ähnlichen Unternehmen.
Der Aussichtsrat wird im wesentlichen aus führenden württem-
bergischen Landwirten gebildet . Einziger Vorstand ist der
Geschäftsführer des bisherigen Viehoerwertungsverbandes
Direkior Gemmrig.

Stuttgart , 5 . Januar . (Beschränkung der Annahme
von wertbeständigem Notgeld .) Wie im übrigen Reichspoft-
gebiet sind von j tzt an auch im Bereich de, Oberpostdirekto»
Slultgarl für Einzahlungen von Rentenmark Postanweisungen
und Zahlkarten nur noch Renlenbankscheine , sowie die
Stücke und Zwischenscheine der werlbeständigen Anleihe des
Deuischen Reichs bis 2l Mk . (5 Dollar ) vom 14 . August
4923 zugelassen . Das von der Oberpostdireklion sonst zu-
gelussene wertbeständige Nolg . ld kann nach wie vor zum
Kauf von Wertzeichen usw ., sowie zur Einzahlung von
Papiermark Postanw iiungen benützt werden.

Stuttgart , 5 Jan . (Nachahmenswerte soziale Hilfe .)
Das Rektorat der Falkertschule hatte einer Elternversamm-
lung die Anregung gegehen , unter den besser situierten Eltern
der Schüler embthrliche Kleidungsstücke aller Art , Schuh¬
werk und dergl . für bedürftige Kinder des Schulgebiets zu
sammeln und sich bei den wohlhabenden K >eisen auch um
Kost - oder wenigstens Mittaglische für solche Schüler zu be¬
mühen . Der E ' folg war erfreulich , und dieser Vorgang der
Nächstenliebe vercient allgemeine Nachahmung.

Stuttgart , 5 . Jan . (Kündigungen Mt Buchdruckgewerbe .)
Nach einem Bericht der „Schwab . Tagw ." über eine Ver¬
sammlung der Buchdruckergehiifen im Gewerkschastshause
haben in annähernd sämtlichen Buchdrvckereien von Groß-
Stuttgart die Gehilfen , sowie die Hilfscnbeiterinnen ihre
Kündigung erhalten . Auch in den w ttaus meisten bürger¬
lichen Blättern des Landes sollen die Gehilfen und Hilfs¬
arbeiter ausgesperrt werden.

Stuttgart , 5 . Januar . (Ortskrankenkaffen und Aerzte .)
Die jüngst hier abgehaltene Haup Versammlung des Wüctt.

Aerzte gegen die vom Reich erlassene Notverordnung über
die Krankenhilfe bei den Krankenkassen solange fortgeführt
werden muß , bis diese Verordnung entweder zurückgezogen
oder in ihrem für die Volksgesundheit , sowie für Existenz
und Ehre des Aerzlestandes untragbaren Bestimmungen
grundlegend geändert ist.

Tübingen , K.ZJan . (Bestrafte Wilderer .) Von der
Strafkammer wurde im Wildererprozeß von Ohmenhausen
folgendes Urteil gefällt : Es wurden verurteilt der 34jahlige
verh . Schreiner Gottlob Hack wegen eines erschwerten Jagd¬
vergehens zu 3 Monaten Gefängnis abzüglich 2 Wochen
Untersuchungshaft und wegen unbefugten Waffenbesitzes zu
80 Goldm . Geldstrafe ; de, 22 Jahre alte Schlosser Ernst
Maier wegen erschwerten Jagdvergehens zu 6 Wochen Ge
fängnis , abzüglich 1 Woche Untersuchungshaft und wegen
unbefugten Waffenbesitzes zu 100 Goldm . : der 21 Jahre
alle ledige Drahiweber Georg Hoch wegen erschwerten Jagd¬
vergehens zu 6 Wochen Gefängnis abzüglich 1 Woche
Untersuchunghaft ; der verh . Drahtweber Wilhelm Renz und
der verh . Drahtweber Johs . Krumm und der ledige Fabrik
arbeiter Georg Hack je wegen Vergehens der Begünstigung
in Tateinheit mit einem Vergehen der H -Hlerei anstelle
einer verwirkten Gefängnisstrafe von 14 Tagen je eine Geld¬
strafe von 75 Goldm . ; anstelle der erlittenen Untersuchungs¬
haft werden je 25 Goldm . abgezogen ; außerdem erhält
Renz wegen unerlaubten Waffenbrsitzes eine Geldstrafe von
80 Goidmark . Sämtliche Jagdgeräte werden eingezogen

Wal- orf, OA. Tübingen, 5. Jan. (Von einer Tanne
erschlagen .) Der Gipser Johannes Heim wurde im Slaats-
«ald beim Holzfällen von einer fallenden Tanne getroffen.
Er konnte sich noch nach Hause begeben , wo der Arzt einen
Schädelbruch mit innerlicher Blutung feststellte . Er wurde
sofort in die Klinik nach Tübingen verbracht . Dort erlag
er am andern Morgen seinen Verletzungen.

G«lt «. R , 6. Jan. (Zeichen der Zeit.) Die Bau¬
arbeiten für die Bahnhoferweiterung Sulz sind nun ganz
eingestellt worden , da das Reich dir Mittel für den Bau
nicht aufbringen kann . Dadurch wird eine größere Anzahl
Arbeiter brotlos , ganz abgesehen von dem Schaden , der ent¬
steht, daß zum Teil wertvolles Gelänin brach liegen muß.
An einen weiteren Ausbau deS zweiten Gleises nach Obern¬
dorf ist jetzt gar nicht zu denken . Dir wertvollen Bau¬
maschinen und das ganze Gerät bleiben liege » bis ander¬
anderweitige Verwendung vorhanden ist.

Deggiugea, OA. Geislingen, 5. Jan . (Jäher Tod.)
Als die Frau des Schuhmachers und Fleischbeschauers Eu¬
gen Knaupp zum Milchhoken ging , brachte sie ihr einziges
Kind einstweilen seinem Vater ins Bett . Bei ihrer Rückkehr
fand sie aber ihren Maun tot im Bett liegend vor . Ein
Herzschlag hatte dem erst 36jährigen ein Ende bereitet.

Ulm , 5 . Januar . (Ein Betrüger .) Zwischen hier und
Gräslingen wurde folgendes Gaunerstück vollbracht : Ein«
ungarische Frau , die mit ihrem Kinde nach Paris fahren
wollte , bestieg mit einer Fahrkarte bis Karlsruhe den Stutt¬
garter Morgenzug . Ein Tsugenichts aus der Geislinger
Gegend bemühte sich um die Frau und ihr Gepäck . Er stieg
in Geislingen aus . Zwischen Göppingen und » Plochingen
zog nun die Frau einen 20 Mark -Schein hervor und fragte
einen Mitreisenden , ob das Z Dollar seien. Es hatte ihr
ritterlicher Helfer diesen 20 Mark ' Schein gegen einen Fünf
Tollarschein eingewechselt . Die Krau war iss Karlsruhe,
wo ihre Fahi karte abgelaufen war , hilf - und mittellos . Der
Lump , ein junger , kräftiger Bursche , stark schielend, wollte
angeblich in der Geislinger Gegend ein Pferd kaufen.

Gerstetten , 5 . Januar . (Kündigung ) An den Neben¬
bahnen Amftetlen — Gerstetten und Amstetlen — Laichmgen ist
sämtlichen Beamten und Angrstellten gekündigt worden.

Oehrivgen , 5 . Januar » (Tödlich verunglückt ) De*
L4jähnge Ludwig von Obermaßholderbach fuhr auf einem
Mrstschlitten mit . Bei einer Straßenbiegung , kam der
Schulten ins Gieiten . der Knabe wurde gegen ein Haus
geschleudert und erlrlt einen Schädeibruch , an dessen Folgen
er im Bezirk - kcankenhaus starb.

Baden.
Pforzheim , 5. Jam . Eins Riesenvermmmluns , der 4 Me-

tallaÄeiterorganisationen nahm am Freitag im Saalbau zu
dem Tarifvertragsentwurf des Arbeitgeberverbandes , der u . a.
die neunstündige Arbeitszeit vorschlägt , nachstehende Entschlie¬
ßung an : „Die versammelten Mitglieder der Metallarbeiter¬
organisationen nehmen von der Tarrskündigung durch den Ar¬
beitgeberverband Kenntnis und erklären : Die organisierte Ar¬
beiterschaft der Bijouterieindustrie und der Metallwarenfabri¬
ken hält an der achtstündigen Arbeitszeit bzw. der 48stündigcn
wöchentlichen Arbeitszeit fest und ist nicht Willens, dieselbe
durch eine regelmäßige tägliche oder wöchentliche längere Ar¬
beitszeit zu ersetzen. Eine Notwendigkeit , die jetzige Arbeitszeit
durch eine längere Arbeitszeit zu ersetzen, erkennen -die Versam¬
melten nicht an . Die Versammelten erklären , daß sie nach wie
Vor bereit sind, etwaige anfallende Mehrarbeit durch lieberstun¬
den zu bewältigen . Die Voraussetzung hierzu ist jedoch, daß
die gesetzliche Arbeitervertretung sich von der Notwendigkeit die¬
ser Mehrarbeit überzeugt hat und daß die tariflichen Zuschläge
für diese Mehrarbeit gezahlt werden . Bezüglich der anderen
gekündigten Tarifpositionen . erwartet die Versammlung , daß
die Tarifkommission der Arbeitnehmer alle Anstrengungen
macht. Verschlechterungen abzuwehren , und verlangt , daß Ver¬
besserungen der bestehenden Tarifpositionen angestrebt werden.
Dies gilt insbesondere für die Ferienbestimmungen . Der Ar¬
beitnehmer hat ein Recht auf eine jährliche Erholungspause
zur Stärkung seiner Gesundheit und zur Erhaltung seiner Ar¬
beitskraft . Die Versammelten erwarten ferner von den Herren
Arbeitgebern , daß sie bereit sind, höhere und ausreichend«
Löhne zu zahlen , denn mit den jetzigen Einkommen ist nicht
daran zu denken, die Arbeitsleistung zu steigern . Die Versam-
melten sind sich darüber einig , daß die Voraussetzung , Ver¬
schlechterungen der Arbeitsbedingungen abzuwehren und Ver.
besserungen durchzuführen , eine starke gewerkschastl. Organisation
nötig ist. Deshalb verpflichten sich die Mitglieder der Metall-
avbeiterorganisationen , alles zu tun , uni laue Arbeitskollegen
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Maßnahmen der Führung in dem den Aerzten ausgezwu .r- s Gerinnen zu erfüllen . Sie verpflichten sich ferner , den letzten
genen Kampfe gegen die Ortskra »k,nkuffen und stellte sich Unorganisierten den Organisationen zuzurühren . Von der Ein-
einmülig auf den Standpunkt , daß der Abwehrkampf der sicht durchdrungen , daß gewerkschaftliche Kämpfe erhöht « un-

ausreichende Geldnrittel erfordern , halten es die Versammel¬
ten für ihre vornehmste Pflicht , inehr als einen Stundcnver-
dienst als Beitrag an ihre Organisation abzuführen , damit die¬
selbe in die Lage versetzt wird , etwaige Arbeitskämpfe erfolg¬
reich durchzufühven und den Streikenden eine entsprechende
Unterstützung zahlen zu können ." Am Montag findet nach Ge¬
schäftsschluß in der „Klostermühle " eine Vertrauensmännern r-
sammlung statt , um zu den Tariffragen (Gegenentwurf ) Stel¬
lung zu nehmen.

Karlsruhe , 5. Jan . Wegen Erreichung der Altersgrenze
werden zum Schluß dieses Wintersmcsters in den Ruhestand
treten die ordentlichen Professoren an der Techn. Hochschule
Geh . Hofräte Dr . Klein , Direktor des botanischen Instituts und
des botanischen Gartens , Dr . Schleiermacher (Theoretische Phy¬
sik) und Dr . Krazer (Mathematik ) : in Frerburg folgende or¬
dentliche Professoren : Dr . Karl Julius Mayer (Moral und
Enzyklopädie der thcol . Wissenschaft) ; Dr . Ernst Fabriciu»
(alte Geschichte) ; Dr . Georg v. Below (mittlere und neuere
Geschichte) und Dr . Heinrich Finke (mittlere und neirere Ge¬
schichte). Es wird schwer sein, die empfindlichen Verluste , die
das Ausscheiden dieser hervorragenden Gelehrten für die Frei¬
burger Universität bedeuten , wieder auszugleichen.

Wurmberg 5. Jan . Am 2. Woihnachtsseiertag abend » uw
10 Uhr geriet die dem Zimmerrnann Karl Kolb gehörige neu
hergerichtete Scheuer aus bis jetzt unbekannter Ursache in
Brand . Als die schnell herbeigeeilte Feuerwehr auf dem Brand¬
platz erschien, stand die ganze Scheuer schon in Hellen Flammen.
Das Vieh konnte noch gerettet werden . Die Tätigkeit der
Feuerwehr mußte sich auf den Schutz der umliegenden Häuscv
beschränken, hauptsächlich auf das Nachbarhaus von Andrea»
Dihlmann , Gememderat . Dieses Haus har aber großen Scha¬
den erlitten . Sowohl dem Kolb als dem Dihlmann sind sämt¬
liche Futtervorräte vernichtet worden.

Barnhalt bei Bühl , 5. Jan . Diebe drangen nachts tn da»
Anwesen des Landwirts Schmalz ein , stahlen beide Kühe au»
dem Stall , spannten sie an einen Wagen und fuhren davon.
Der Gendarmerie gelang es, die Diebe in Loffenau bei Gerns¬
bach fastzunohmen und ihnen das Fuhrwerk mit Len Kühen äb-
zunehmen . Es sind zwei Einwohner aus Varnhalt und Stein¬
bach.

Vermischtes.
Bo « Walchenserwerk . In den letzten Tagen ist am mm»

mehr vollendeten Walchenseewerk die Druckprobe vollzogen wor¬
den. Zum erstenmal strömten Lurch den 1200 Meter langen
Druckstollen , der in Urfeld am Norduser des Walcheusces seine«
Anfang nimmt und ungefähr die Größe eines eingleisigen Tun¬
nels hat , die Wasserfluten zum Waffl-richloß , das sich aus de«
Nordabhang eines Ausläufers des Herzogstandes befindet . Di«
Füllung des ungeheuren Wasserschlosses, das 30 000 Kubikmeter
faßt , dauerte mehrere Tage . Vom Wasserschloß schießen di«
Wassermengen in sechs Druckröhren -Leitungen talwärts zu de«
Kraftwerken am Südende des Kochelsees. Die Einlaß -, Druck-
und Entleerungsprobe ergab vollständige Einwandfreiyeit der
Bauten . Anfang Januar wird die teilweise Inbetriebnahme
des Werkes für die Speisung des Bayernwerk -Netzes erfolgen,
im April wird nach vollendetem Ausbau die Kraftabgabe für
das bayerische Retz der Reichseisenbahnen beginnen können.
Damit ist der erste Abschnitt im Ausbau der bayerischen Groß¬
kraftwerke vollendet.

Die Rolle » gewechselt. Der Besitzer einer Spinnerei In
Hof , die er tm Weltkriege um 20 Millionen Mark verkaufte , ein
Kommerzienrat , ist heute Buchhalter ln seiner Fabrik und sei»
ftüherer Buchhalter deren Direktor.

Riesige Schneemasse« . Seit 20 Jahren sind im Westerwald
nicht mehr solche ungeheure Schneemafsen niedergegangen , wie
in der Weihnachtswoche . Der Schnee liegt im Durchschnitt 1HV
Meter , an besonders freien Stellen bis zu 5 Meter hoch. Die
Dörfer liegen ttefvcrschneft und sind dreifach von jeder Ver¬
bindung abgeschnitten . Wanderer , die unterwegs von den
Schneestürmen überrascht wurden , mußten um Hilfe rufen mrb
von den Dorfbewohnern aus dem Schnee geschaufelt werden.
Auch Schlitten blieben in dem Schnee stecken.

Einst Offizier , jetzt Franziskaner . Unter vierzehn Fran-
kaner Klerikern , denen in der Münchener St . Annakirche die
höheren Weihen erteilt wurden , befindet sich auch der ehemalige
Oberleutnant bei den Hannoverschen Ulanen , Prinz Franz Jo¬
seph zu Löwenstoin -Wertheim -Freudenberg und der ehemalige
Kommandant von Ingolstadt , Exzellenz Generalleutnant von
Reichlin -Meldeog.

An argentftnschrm Gefrierfleisch werden noch der „B . Z ."
im Großhandel Berlins täglich etwa 1200 bis 1500 Zentner
abgesetzt. Das städtische Ernährnngsamt habe eine großzügige
Versorgung in die Wege geleitet . In allen Markthallen iol¬
len von der Stadt Verkaufsstellen eingerichtet werden . Man be¬
zahle bei diesen 56 Pfennig für das Pfund , während die Laden¬
schlächter etwa 60 bis 70 Pfennig nähmen . Der starke Konsum
an Gefrierfleisch dürfte eine Senkung der Preise des Jnland »-
fleisches veranlassen.

Unerhörter Raub . Etwa 10 bis 15 maskierte , mit Armee¬
pistolen und Handgranaten bewaffnete Männer raubten au»
den Kassen der Bergisch -Märkischen Margarinewerk ? von Jssei-
stadta in Berlin -Pichelsdorf etwa lO ooo Goldmark . Beim Ein¬
treffen der Polizei waren die Räuber verschwunden.

Hands ! und Verkehr.
Stuttgart , 5 . Jan . (Wachenmarkt.) Die Zufuhr auf

den Großmärklen hat auf einmal beträchtlich zugenommen,
besonders in Aepiein , wo schöne Ware preiswert , namentlich
Kistenäpfel , angeboien waren , letztere zu 25 — 26 Pfg . da»
Pfund . Auch der Gemüsegroßmarkt war gut lnsah -en und
man hielt sich im allgemeinen an die vnveränd -r en Rechtst eise.
Schweineschmalz ist aus 90 Psg . (bei 5 Pfund 88 Psg .) zw ückge-
gangen . Butter rst stark angeboten zu 2 .20 bis 2 .40 Mark.

Le «»berg , 5 . Jan . (Vom Holzmcnkt.) Beim Nidel-
holzftammhoizverkauf des Forstamls L-onberg wu de» für
Fichten und Tannen 123,5 und für Forchen 124,9 Prozent
der Goldtoxen erlöst.

Menge » , 5 . Jan . (Fruchtmarkt.) Auf dem Frucht¬
markt notierten je 50 Kg : Weizen 12 , Vesen 7, Gerste 7 G .M.

Hall , 5 . Jan . (Biehmarkt .) Zufuhr : 18 Ochsen , 24
Kühe , 15 Rinder und 16 Stück Jungvieh . Verkauft wurden
6 Ochsm um 480 — 550 , 5 Kühe von 180 - 400 , 7 Rinder
von 150 bis 280 und 10 Stück Jungvieh von 100 — 140
Mark pro Stück Ter Handel war lebhaft.

EraUSHrim , 5 . Jan . (Auch ein Viehmarkt !) Zugesührt
waren 3 Kühe und ein Rind . Verkauft wurde nichts.

Schömberg , 5 . Jan . (Viehmarkt .) Dem Vieh - und
Schweinemarkt wurden 52 Stück Vieh aller Gattungen zuge¬
sührt . Käufe in Vieh wurden nur wenig abgeschlossen. Dem
Schweinemarkt wurden 36 Stück zugeführt und 30 Stück
verkauft um den Paarpreis von 28 —40 Mark.

Bieh - und Pserdepreise . In Munderkingen  kosteten
auf dem letzten Jahrmarkt Pferde 100 , Farren 100 —485,

Ochsen 250 - 400 , Kühe
80 —190 , Läuferschweiv
80 G .M . je das Stück
Paar Milchschweine 22

Neue
- Stuttgart , 6 . Jan
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Berlin . 6 . Jan.
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Packmaterialien zu no
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beiter konnten die Fab

^ entwicklung nicht mehr
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heruntergesetzt werden.

Berlin , 5 . Jan.
Hattmann und Gieil is
kabinetts unter dem Vo
gegegen worden , sich z
Reichsbeauftragten in !
äußern . Das Reichskab
gebnissen der vorgenomr

Berlin , 5 . Jan.
des ui >b»s. tzlen Gebiets
für die Zeit vom 1.—
Ministerium im Schlichtr
Schichilohn sieht eme E
bestehenden Löhnen uw
wn d für jede in der vorg
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Berlin . 6 . Jan . !
Dr . Stresemann heute a
troffen . — Heute Nacht
Konditorei die Bezahlum
zeiwache abgeführt und !
und beschimpften die Poli
festgestellt als der komm
Ncumann und der ko
Heinrich Malzahn . —
Seite miigeteilt wird , bi
m französischer Gefangen
Die Franzosen geben ei
indem sie nur die in ih
rechnen, doch befindet sics
kriminelle Gefangene Bez
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Neueste Nachrichten-
Stuttgart , 6 . Jan . Samstag nachmittag 4 Uhr wurden

in den Unteren Anlagen der kommunistische Reichstagsabge-
geordnete Bartz und der württ . Landtagsabgeordnete Karl
Müller nebst weiteren vier ehemaligen Mitgliedern der
kommunistischen Partei von der Kriminalpolizei verhaftet
und ins Neue Schloß gebracht . Von den Festgenommenen
wurden mit Ausnahme des Reichstagsabg . Bartz alle wieder
auf freien Fuß gesetzt. Reichstagsabg . Bartz soll im Besitz
von belastendem Material gewesen sein.

MSuche«, 6. Jan. Zur Denkschrift der bayrischen
Regierung schreibt die bayrische Etaatszeitung u . a . : Wenn
die bayrische Staatsregierung jetzt mit ihren Vorschlägen
hernortritt , ist das nicht etwas , was rein zufällig wäre oder
auf einer partikularistischen Neigung beruhe , sondern etwas
ganz natürliches in der Natur der Dinge selbst begründet,
und etwas , das notwendig ist mindestens ebenso sehr im
Interesse des Reiches wie Bayerns selbst . Wenn Bayern
diesen Schritt getan hat , so hat es ihn getan im Interesse
des Reiches in allererster Linie . Bayern hat es immer als
eine Aufgabe betrachiet , zum Gedeihen und zur Erhaltung
des deutschen Nationalstaates nach Kräften beizutragen uud
in Erfüllung dieser seiner Aufgabe hat es zugleich stets die
sicherste Gewähr für seinen eigenen Bestand gesehen.

München, 6. Jan . Während die bürgerlichen Blätter
die Denkschrift der bayrischen Regierung zur Revision der
Weimarer Verfassung als einen begrüßenswerten Schritt be
zeichnen, meint die sozialdemokratische . Münchener Post"
die bayrische Regierung glaube wohl selbst nicht,
daß Vorschläge in weitem Umfange etwa ihre
Aussicht ans baldige Verwirklichung hätten . Das
Blatt befürchtet , daß die Heraufbeschwörung dieses
Verfassungsstreites weder den Interessen des Reiches noch
denen des Landes förderlich sei.

Gelsenkirche», 5. Jan . Wie wir hören, find umfang¬
reiche Sendungen von frischem Fleisch nach dem besetzten
Gebiet während des Transportes auf der französischen Re-
giedahn verschwunden . Die Regie lehnt für den Verlust
und die Beschädigung von Frachtgut jede Haftung ab . Diese
Unsicherheit im Betrieb der Regiebahn ist geeignet , die Le¬
bensmittelversorgung des starkbevölkerten Industriegebietes
erheblich zn beeinträchtigen . Bisher ist es der französischen
Regie nicht gelungen , diesem Uebelstande abzuhelfen.

Berlin , 6 . Jan . In einer Manometerfabrik in der
Alten Jakobstraße ist gegen Mittag ein Großfener ausge
brochen . Ein Lehrjunge war mit der Lötzange einem Stapel
Packmaterialien zu nahe gekommen , in wenigen Minuten
standen die gesamten Kabrikräume in Flammen . Die Ar¬
beiter konnten die Fabrikgebäude wegen der starken Rauch¬
entwicklung nicht mehr verlassen . Vier Frauen und sechs
Männer wurden in ohnmächtigem Zustande aus den Flammen
gerettet . Einem Feuerwehrmanns wurde durch eine zer¬
springende Fensterscheibe die Schlagader abgeschnilten . Der
Mann wurde in bedenklichem Zustande in das Kranken¬
haus gebracht.

Berlin , 6 . Jan . Nach der »Deutschen Allg . Zeitung"
beschloß die gestern nachmittag in Essen tagende Zechende
fitzerversammlung einstimmig die Gründung einer Verteilungs
und Verkaufsvereinigung für die Ruhr kohlen als Nachfolgerin
des Rheinisch Westfälischen Kohlensyndikats , die vom 16.
Jan . bis 31 . Dez . 1924 Geltung haben soll . Unter ganz
besonderen Umständen ist auch die Kündigung mit besonderen
Klauseln vom 1. Mai bis 1. August möglich . Eine weitere
Herabsetzung der Kohlenpreise ist im allgemeinen nicht be¬
absichtigt . Nur die Brcketlpreise sollen um etwa 3 Mark
heruntergesetzt werden.

Berlin , 5 . Jan . Den thüringischen Ministern Fröhlich,
Ha . tmann und Greil ist heute in einer Sitzung des Reichs¬
kabinetts unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Gelegenheit
aegegen worden , sich zu den Feststellungen , die von den
Reichsbeauftragten in Thüringen getroffen worden sind, zu
äußern . Das Reichskabinett wird sich nunmehr mit den Er¬
gebnissen der vorgenommenen Untersuchung befassen.

Berlin , 5 . Jan . Die Löhne im Steinkohlenbergbau
des ui .bts . tzlen Gebiets sowie im bayrischen Kohlenbergbau
für die Zeit vom 1.— 14 . Januar sind im Reichsarbeils-
ministerrum im Schlichtungsverfahren festgesetzt worden . Der
Echichllohn sieht eme Erhöhung des Goldlohnanteils an den
bestehenden Löhnen um 10 Prozent vor . Darüber hinaus
wnd für jede in der vorgenannten Zeit verfahrene Schicht eine
Papiermarkzulage in dem Ausmaß gewährt , daß der Ge¬
samtbetrag an Gold - und Papieilohn gleich dem bis zum
31 . Dezember in Geltung gewesenen Gesamtlohn ist . Für
den mitteldeutschen Braunkohlenbergbau ist zwischen den
Parteien eine Vereinbarung erzielt worden , wonach in den
Kernrevieren der Durchschnittslohn einschließlich der sozialen
Zulagen 3.12 Rentenmark je Schicht beträgt . Hierzu tritt
eine durchschnittliche Teuerungszulage von 0,93 Mark jeSchtcht.

6 . Jan . Wie wir erfahren , ist Außenminister
Dr . Stresemann heute aus Lugano wieder in Berlin einge-
troffen — Heute Nacht wurden zwei Personen , die in einer
Konditorei die Bezahlung der Zeche verweigerten , zur Poli-
zerwache abgesührt und leisteten hierbei heftigen Widerstand

beschimpften d,e Polrzeibeamten . Die Zechpreller wurden
ststgestellt als der kommunistische Landtaqsabgeordnete Paul
Neumann und der kommunistische Reichstagsabgeordnete
Heinrich Malzahn . — Wie den Blättern von zuständiger
Kette nntgeteilt wird , b. finden sich «och etwa 2000 Deutsche
m französischer Gefangenschaft . 300 sollen amnestiert sein.
Ne Franzosen geben eine beträchtlich geringere Zahl an,
indem sie nur d,e ,u ihrem Sinne politischen Gefangenen
rechnen, doch befindet sich unter den von den Fra - zosen als
kriminelle Gefangene Bezeichnet «!, eine größere Zahl , die nach

deutscher Auffassung als politische Gefangene zu bezeichnen
ist . — Der Inhaber der vollziehenden Gewalt , General der
Infanterie von Seeckt, hat auf Grund der Verordnung 1
des Reichspräsidenten vom 26 . September den Vertrieb der
Roten Fahne , Wien , des Baseler Vorwärts und der Inter¬
nationalen Pressekorrespondenz , Wien , für das Reichsgebiet
verboten.

Lübeck , 7 . Januar . Bei dem gestrigen Volksentscheid
über die Frage , ob der Senat zurücktreten solle, wurden von
84462 Wahlberechtigten 73747 Siimmen abgegeben . Hier¬
von entfielen auf „Nein " (für das Verbleiben des Senats)
44l5l , auf „Ja " (für den Rücktritt des Senats ) 29596
Stimmen . Nach diesem Ergebnis wird der Senat die
Bürgerschaft auflösen und Neuwahlen ausschreiben.

Hamburg , 5 . Januar . Infolge des starken Eisganges
war das Mitte November auf dem Tertiussande unweit
von Büsum gestrandete Hamburger Motorschiff „Sonderburg"
seit Weihnachten völlig vom Festland abgeschnitten . Auf
Ersuchen der Reederei beschloß die Gesellschaft für Luftver¬
kehrsunternehmungen ein Flugzeug zur Verproviantierung des
aus dem gestrandeten „ Sonderburg " zurückgelassenen , bereits
empfindlichen Mangel leidenden Wachtmannes auszusenden.
Diese Aufgabe wurde trotz der schwierigen Landungsverhält-
niffe von dem Flugzeug „ Hummel " erfolgreich durchgeführt.

Kovevhage « , 6 . Jan . Das seit mehreren Jahren be¬
stehende dänische Gesamtkomitee für Hilfeleistung in vom
Krieg heimgesuchten Ländern erhielt vom Jnstizminister die
Genehmigung , am 5. Februar im ganzen Lande eine Geld
sammlung zur Abhilfe der Not in Mitteleuropa , namentlich
in Deutschland , zu veranstalten . Zur Durchführung der
Sammlung hat sich ein Zentralausschuß gebildet , in dem die
bestehenden philanthropiscken Organisationen , alle politischen
Parteien , die vaterländischen Verbände , das Rote Kreuz
usw . vertreten sind. Beim Einsammeln sollen 20lX )0 Per¬
sonen beschäftigt werden , die von den dänischen Pfadfinder-
verbänden , Sport - und Jugendvereinen gestellt werden . —
Der Plan wird von der Presse allgemein warm begrüßt.

Pari - , 4 . Jan . Die Rheinlandkom ' ssion hat eine Ver¬
ordnung erlaffen , um den französischen Franken zu schützen.
Nur Banken und Wechselbüros sind berechtigt im besetzten
Gebiet Handel mit Devisen zu treiben . Sie müssen inner¬
halb und außerhalb ihres Geschästslokals den Kurs an¬
schlagen, zu dem sie Devisen kaufen und verkaufen . Die
Verordnung erstreckt sich auch auf den Brückenkopf von Kehl.

Pari - , 6 , Jan . Der „Temps " meldet : Im Foreign
Office wurde den ausländischen Diplomaten erklärt , das
sozialistische Kabinett werde sich lediglich so verhalten , wie
das Kabinett Ba .dwin . Baldwin und Lord Curzon seien
entschlossen gewrsen , die englischen Truppen aus Köln zurück¬
zuziehen , keinen Delegierten mehr in der Rheinlandkommission
zu belasten und keinen Vertreter mehr in die Botschafler-
konferenz zu schicken. Ramsey Macdonald und seine Kolle¬
gen würden dieses Programm durchführen , nicht mehr und
nicht weniger . — Wir wissen nicht , fügt der Temps hinzu,
ob diese vertraulichen Äußerungen der Wahl heil entsprechen.

Pari - , 7 . Jan . Nach einer Blättermeldung aus Bel¬
grad hat bei den albanischen Wahlen der Regierungsbiock
67 und der Oppositionsblock 36 Sitze erlangt . 5 Unabhän¬
gige wurden gewählt . Der Regierungsblock setzt sich zu¬
sammen aus der Gruppe Achmed Bey und Schefket mit
33 und den Gruppen Elbaffany und Krache « mit je 14
Sitzen.

Paris , 6 . Januar . Einer Havosmeldung auS Koblenz
zufolge hat sich die Rheinlandkommission mit der Verordnung
der Reichsregierung vom 27 . Oktober 1923 über die Ein¬
schränkung der Beamten - und Angestelltenzahl befaßt und
beschlossen, dir Durchführung der Verordnung im Sparsam-
keitsiniereffe zazulaffen , sie jedoch zu kontrollieren . Es wurde
behauptet , daß gewisse deutsche Behörden sich anschickten, die
bevorstehenden Entlassungen in poetischem Sinne gegen die
rheinischen Beamten zugunsten der aus dem unbesetzten
Deutsch and stammenden vorzunehmen . Die Rheinlandkom-
mission habe ihren Delegierten die nötigen Anweisungen er
teilt, . um das zu verhindern , insbesondere um Repressalien
gegen diejenigen Beamten vorzubeugen , die während des
passiven Widerstandes sich den alliierten Behörden gegenüber
korrekt verhalten hätten.

Paris , 5 . Jun . Nach einer Havasmeldung aus Düffel¬
dorf hat General Degoutte bestimmt , daß die Bewohner des
Ruhrgebrets g-gen Vorzeigung ihrer Jdentitätslarte nach
dem unbesetzten Deutschland reisen können , daß jedoch die
im unbesetzten Deutschland wohnenden nicht ohne Genehmi¬
gung in das besetzte Gebiet einrei >en dürfen.

Brüssel , 6 . Jan . „Jndependanee " meldet : Außen¬
minister Jaspar begann gestern mit den zuständigen Ministerial-
abteilungen die endgültige Abfassung der belgischen Anlwo -t
auf die deutsche Note vom 24 . Dez . Nach dem Blatt wird
die Note in den Hauptfragen , die das eigentliche Besrtzungs-
regime betreffen , sowie hinsichtlich der Ausfuhr der Ver¬
sandbewilligungen und der Zollabsperrung eine sehr feste
Haltung einnehmen . Frankreich und Belgien beabsichtigen,
die gegenwärtige Lage energisch aufrecht zu erhalten.

Reval , 6 . Jan . Der deutsche Dampfer „Kurt " ist nörd¬
lich von Runö gestrandet . Der russische Dampfer „ Krassin"
ist bei Hochland auf ein Riff aufgelaufen.

New -Uork , 6 . Jan . Der Bankier Robinson , der ameri¬
kanische Sachverständige für die von der Repararationskom-
mission eingeleiteten Untersuchung , ist gestern auf der „Aqul-
tania " von New -Aork abgefahren.

Tokio , 6 . Jan . Vor dem kaiserlichen Palast fand in
Abwesenheit der kaiserlichen Familie eine Kundgebung statt,
in deren Verlauf ein Koreaner eine Bombe schleuderte , die
sedoch nicht explodierte . In seinem Besitz sollen drei weitere
Bomben gefunden worden sein.

Landesversammlung der Deutsche« demokratischen Partei.
Stuttgart , 6. Jan . Der heute hier abgehaltenen Landes¬

versammlung der DdP ., der historisch gewordenen Dreikönigs¬
parade , ging gestern eine Vertretertagung voraus , in der der

bisherige Parteivorstarid mit Dr . Bruckmamr an der Spitze
wieder gewählt wurde . Der Landtagsabg . Schees hielt einen
Vortrag , in dem er alle Fragen der Landespolirik eingehend be¬
handelte und bezüglich der Regierungsbildung betonte , daß sich
die Koalition mit dem Zentrum , unterstützt durch die Deutsche
Bolkspartei und die Sozialdemokratie , bewährt habe . Die
Volkspartei u . die Sozialdemokratie , bewährr habe . Die politisch*
Verständigug mit der Sozialdemokratie , die ihre Unterstützung
lediglich aus sachlichen Gründen gewähre und sich von proletari¬
scher Staatsfeindschast freigehalten habe , sei von Bedeutung für
die Festigung der Republik . Die von der DdP . getragene Po¬
litik habe beachtliche Erfolge auf dem Gebiete der Sicherung
von Ruhe und Ordnung , sowie einer geordneten Staatsverwal¬
tung aufzuweisen . Eine Koalition mit rechts sei abzulehnen,
denn Las Ziel der Deutschnationalen sei die Zertrümmerung
der republikanisch -demokratischen Verfassung . Die Festigung
der Verhältnisse in Württemberg würde durch eine solche Ko¬
alition empfindlich gestört werden . Gegen dis Rechte bestehe
wohl politische Gegnerschaft , aber keine Feindschaft . Der ge¬
meinsame Feind aller Deutschen stehe im Westen . Höchstes Ziel
der Politik müsse die Abschüttelung der Fremdherrschaft ' sein.
Rechtsrat Dr . Elsas sprach über Politik und Wirtschaft und
verlangte insbesondere die Organisation unserer Arrnut , wobei
er folgende Leitsätze aufstellte : Die Erhaltung des Staate-
verlangt größte Opferbereitschaft . Jeder Eingriff des Staat-
zur Verwirklichung seiner Aufgaben ist gerechtfertigt . Die
Grenze ist da, wo die Fortführung der Wirtschaft unmöglich
werden würde . Diese erheischt die Förderung des Prozesses
der Kaipitalneubildung . Voraussetzung für ihre Gesundung
sind die Erstarkung des Staatsgodankens , die Erhaltung von
Ruhe und Ordnung und die Sicherung der Geldorganisation.

Die öffentliche Landesversammlung im Fcstsral der Lieder¬
halle war gut besucht . Dr . Bruckmann begrüßte die Versamm¬
lung mit einem Rückblick aus den gestrigen Vertretertag , der de«
ernsten Willen bekundet habe , die Probleme zu lösen , die unser
ganzes Dasein belasten . Die Interessen des Staates müssen de«
Einzel -, Berufs - und Standesinteressen vorangehen . Notwendig
ist der feste Wille , Deutschland nach außen stark zu machen un«
die Jugend für den Wehrhaftigkeitsgedanken heranzubilden . Im
politischen Kampfe muß der Geist der Verständigung Platz grei¬
fen . Der Feind steht nicht in Deutschlarrd . Rur auf dem Bode»
wahrer Volksgemeinschaft lassen sich die Verhältnisse in
Deutschland neu gestalten . Wohl sind Fehler in der Vergangen¬
heit gemacht worden , aber wären andere Parteien am Ruder
gewesen , so hätten sie die gleichen oder andere Fehler gemacht.
Wir find stolz darauf , daß wir versucht haben , zu retten , wü¬
nsch zu retten war . In den kommenden Wahlkamps treten
wir mit Mut und Zuversicht ein . -Beifall)

Staatspräsident Dr . Hieber führte aus , das vergangene
Jahr habe dem deutschen Volke Ungeheures , noch nie Dagewe¬
senes auferlegt . Mit dem Ruhrkampf haben wir den Krieg
zum zweitenmal verloren . Neber vieles im Innern kann man
Mißbehagen empfinden , aber auch über die demagogische Art,
in der daran Kritik geübt wird . Manche suchen eine gewalt¬
same Entscheidung . Dieser Weg führt nur ins Verderben . Auch
die nationale Diktatur würde zum Zerfall des Reiches und zum
wirtschaftlichen Untergänge führen . In der gegenwärtigen po¬
litischen und wirtschaftlichen Krisis drückt sich die Sehnsucht auS
nach einer neuen inneren Einheit unseres geistigen Daseins.
Die deutsche Innerlichkeit , die deutsche Geistigkeit muß uns
wieder erfüllen , wenn wir überhaupt wieder zu einer Einheit
unseres öffentlichen Daseins kommen wollen . Leider ist das Be¬
wußtsein der Gegensätze stärker als das der Volksgemeinschaft
Deshalb bedarf der Pflege und Stärkung vor allem das Ge¬
fühl der Volkszusaurmengehörigkeit . Der Redner kam dann
aus die württembergischen Verhältnisse zu sprechen , betonte das
Festhalten an der Reichseinheit , was nicht im Widerspruch mit
dem Gedanken des Föderalismus stehe . Das in der bayerischen
Denkschrift enthaltene Verlangen , daß die einzelnen Staarcn
und Länder das Recht bekommen sollen . Vertrüge mit auswär¬
tigen Staaten aSMchKtzen , gehe über die berechtigten Gren¬
zen des Föderalismus hinaus . Für die Demokratie gelte da-
«ZSrr von Frhr . von Stein : „Ich kenne nur ein Vaterland und
das heißt Deutschland ". Bismarck hätte es seinerzeit sicher be¬
grüßt , wenn es ihm möglich gewesen wäre , ein stärkeres Band
von Einheit um die deutschen Stämme zu schlingen - als er es
bei den Rücksichten auf die Dynastie tun kyTssue/ Die württ.
Regierung habe sich bemüht , Ruhe , Sicherheit und Ordnung

Die Wiege deutsche « Wesens.
Von Ernst Moritz Arndt.

An beiden Ufern des Rheins hat sich das Germanische mit¬
ten in allen Stürmen der Jahrhunderte in allen Umkehrungen
und Wechseln der Völker immer zusammengedrängt erhalten,
ja, es ist gerade durch die Stürme und Wechsel derselben fester
zusammengedrängt worden ; ich möchte sgaen , cs ist gediegener
und dichter geworden . . . .  Von da sind unzeigbar , unschein¬
bar die zarten und geheimen Geister des deutschen Wesens in
alle Lande ausgeflossen , aus diesem verborgenen Feuermeere
sind die Funken ausgesprüht , die bis zur Ostsee und bis zu
Polen , Ungarn hin das lebendig erhielten , was deutsch genannt
werden durste.

VsiM dir AltiWs-Reklame!
Warm ist die TMzeitunz alle»
«oder« Werdmillelo überlege»?

1. Die Tageszeitung wird von allen  Bevölkerungs¬
schichten gelesen ; sie geht in den Familien von Hand zu
Hand , liegt überall auf und wird täglich ind stündlich von
Hunderten und Tausenden an zahlreichen Verkehrs - und
Gaststätten zur Hand genommen . Verbreitung und Gelesen¬
beit der Tageszeitung vereinigen sich so zu außerordentlicher
Werbewirkung.

2 . Der Leser widmet selbst in dieser hastenden , flüch¬
tigen Zeit der Lektüre seines Blattes ruhigste Aufmerksam¬
keit;  seine Interessen sind mit den darin enthaltenen Nach¬
richten aufs engste verknüpft , und der Anzeigenteil namentlich
vermittelt ihm in Angebot und Nachfrage die wichtigsten
Anrequngen.

3 . Die Anzeigenbesteller haben die Gewißheit , daß sie
mit ihren Anpreisungen die breitesten Schichten erreichen,
die erste Voraussetzung für wirkliche Werbeerfolg ».

4 . Die Tageszeitung dringt schnell und pünktlich und in
kurzen Abständen bis in das entlegenste Dorf und wird auch
dort zur Trägerin lebendiger Werbekrast

5 . Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermindert
ihren Wert . Die Zeitungsreklame vermeidet solche. 8r-
folgsichcr inseriert man im

„Enztäler " .



aufrecht zu erhalten. Der Reichswehrminister könne den Aus¬
nahmezustand ruhig aufheben. Purschzeiahren von rechts oder
links treten wir gleichmäßig entgegen. Das schwäbische Volk ist
viel zu besonnen, um auf jeden Hetzer hereinzufallen. Wenn
der Landtag im Laufe der nächsten Wochen wieder zusammen¬
trete, so werde das vorgelsgte Gesetz betr. die finanziellen Aus¬
einandersetzungen zwischen Kirche und Staat hoffentlich eine
Staat und Kirche befriedigendeErledigung finden. Dem Staat
liege es dabei gänzlich fern, in die Selbstverwaltung der Kirchen
einzugreifen, aber solange die Kirchen einen wesentlichen Teil
ihrer finanziellen Mittel vom Staate erhalten, müsse der Staat
gegenüber dem Steuerrecht der Kirchen ein gewisses Aufsichts¬
recht sich Vorbehalten. Kein Staat habe besser und sorgfältiger
für die geistlichen und kirchlichen Verhältnisse gesorgt als Würt¬
temberg. In der inneren Verwaltung würde eine saubere, ge¬
rechte, geordnete und unparteiische Verwaltung durchgeführt
Eine Anschwellung von unförmlichen Beamlenkörpern gibt e§
bei uns nicht, trotzdem müssen auch wir nach den Grundsätzen
von Gerechtigkeit und Billigkeit abbauen und die Verwaltung
vereinfachen. Gegen den Parlamentarismus wird Wohl viel an-

ekämpft, aber eine brauchbare andere Form der Regierungs-
ildung gibt es bis jetzt nicht. Es kommt nur auf den Grund¬

satz an , daß die Regierung aus dem Volke und durch das Volk
gebildet wird und von dem Vertrauen des Volkes getragen sein
muß. Nur ein starkes inneres Deutschtum kann uns wieder
aufwärts führen. (Lebhafter Beifall.)

Reichswehrminister Dr . Geßler gab sodann einen Rechen¬
schaftsbericht über die deutsche auswärtige und innere Politik
des vergangenen Jahres . Eine Goldbilariz, so führte der
Redner aus , könne er nicht vortragen , sondern nur ein Stück
düsterer, schwerster deutscher Geschichte. Die auswärtige Poli¬
tik Deutschlands werde für lange Zeit eine Wirtschaftspolitik
sein müssen und da sehe er keinen anderen Weg als den nach
Rußland . Die Frage , bei der es um Leben und Sterben des
deutschen Volkes gehe, sei die Lösung der Reparationsrragc.
Frankreich wolle bei seiner Politik ein zerrissenes und zer¬
stückeltes Deutschland. Der Redner besprach dann eingehend den
Abwehrkampf an Rhein und Ruhr und hob hervor , daß ein
Volk sich nur dann seine Freiheit bewahren könne, wenn es
bereit sei, für diese Freiheft Gut und Blut einzuictzcn. Weiter
behandelte der Redner den bayerischen Putsch und die sächsischen
Verhältnisse. Ein Gefühl tiefster Schmach erfülle uns , daß ein
Mann wie Ludendorff an dem ersteren beteiligt war . Verlasse
man den RechtsboLen von Weimar , io bedeute dies das Ende
des Reichs. Käme es nur auf Württemberg an , so könnte der
Ausnahmezustand Wohl aufgehoben werden. Eine große Schick¬
salsfrage sei es, ob es gelingen werde, die neue Währung zu
halten und Ehrlichkeit und Anständigkeit wieder in das deut¬
sche Wirtschaftsleben hineinzubringen. Die Arbeiterschaft mache
gegenwärtig den Eindruck der Wehrlosigkeit. Das rufe auf der
anderen Seite ein Herrenbewußtsein hervor, das er kür ver¬
hängnisvoll halte. Nur mit einer freudigen Arbeiterschaft und
einem freudigen Beamtentum könnten die Zukunftsaufgaben ge¬
löst werden. Das Jahr 1924 werde ein Kampsjahr sein. Schwa¬
ben habe früher das Reichsbanner vorangetragen und nun möge
die schwäbische Demokratie im Reiche das Banner voraustragen,
das die Inschrift trage : „Furchtlos und treu !" (Lebhafter
Beifall.)

Schließlich sprach noch an Stelle des durch Dienstgeschäfte
verhinderten Reichswirtschaftsministers Hamm Dr . Heuß über
wirtschaftliche Fragen.
vom Landesparteitag der sozialdemokratischen Partei Sachsens.

Berlin , 7. Jan . Wie der „Mantagspost " aus Dresden ge¬
meldet wird, hat der Landesparteitag der Sozialdemokratischen
Partei Sachsens nach Entgegennahme der Referate der Abge¬
ordneten Fellisch und Müller -Leipzig mit 77 gegen 16 Stimmen
eine-Entschließung angenommen, in der er feststellt, daß sich die

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch , de« 9. Jan . LS24

stallfindenden

Pserhe- Virh- und
Schweinemarkt

ergeht Einladung.
Salw , den 5. Jan . 1924.

Stadtschultheitzenanrt:
K öhn er.

Pkorzh -tm, den 7. Jan . 1924.
Traucrhaus Wurmbergersir. S8.

ToSes-KnALigL.
Wir machen Verwandten, Freunden und

Bekannten die traurige Mitteilung, daß unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter und Gioßmutter
Elisabeth« Schalble, geb. Karcher,
Samstag abend 6 Uhr nach kurzem Leiden
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie «ünthver , Pforzheim,
Familie Hoffman « , Letztg und
5 Enkelkindern.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 2
Uhr von der Fiiedhaskapelle aus statt.

M» «, « « /» « » » s « » » » » » » » » VS

» - LL - iür Leib- uns
- ISIVIIE Bett-Wäsche»
- GolorchmieSs-Vluien :: Holenseug» L
» Manchester- Samt, HemSen jeder Art »
» kaufenS .e am billigsten auf Abzahlung . 2

; ktö8ss>bo8c>is Maliers«ü.stiere!,:
» Sarfüsssrxasss 1.

z Anfertigung ganzer Aussteuern nach Wunsch.

25 Sozialdemokraten, die sich an der Abstimmung für die Große
Koalition beteiligten, eines groben Bruches der Parteidisziplin
schuldig gemacht hätten. Sie seien verantwortlich für die Spal¬
tung in der Fraktion. Der Parteitag fordert den Rücktritt des
Ministerpräsidenten, den Appell an das Volk und ersucht sämt¬
liche sozialdemokratischen Minister, aus dem Kabinett auszutre¬
ten. Sollte die Landtagsauflösung nicht erreicht werden, so sei
der Volksentscheid üurchzuführen. Ferner wurde ein Antrag Li-
pinski-Leipzig angenommen, wonach die 25 Abgeordneten aus der
Partei auszuschließensind. Die .Haltung der Abgeordneten, die
sich an der Abstimmung für das Kabinett Held nicht beteiligt
hatten, wurde gebilligt.

Einigung in der Berliner Metallindustrie.
Berlin, 6. Jan . Zwischen dem Verband der Berliner Me¬

tallindustriellen und dem Deutschen Metallarbeiterverband kam
gestern eine Verständigung zustande. Die Arbeit soll am Mon¬
tag bzw. Dienstag in allen Betrieben der Berliner Metallindu¬
strie wieder ausgenommen werden.
Der französische Antwortentwurfanf die deutschen Vorschläge

in Brüssel überreicht.
Paris , 5. Jan . Wie der Brüsseler Berichterstatter des

„Journal des Debats " meldet, hat der französische Botschafter
heute vormittag dem belgischen Minister des Aeußcren, Jaspar,
den Antwortentwurf auf die deutschen Vorschläge vom 24. De¬
zember überreicht. Nach dem „Temps" wird der belgische
Antwortentwurf jedenfalls schon am Monrag den Kabinetten
unterbreitet werden, so daß die Antwort im Laufe der kommen¬
den Woche der deutschen Regierung überreicht werden kann.
Der Berichterstatter weidet, es sei sicher, daß in der Frage
der Abschnürung des Ruhrgebietes, des Lizenzenshstems und der
Erhebung von Taxen die französische und belgische Regierung
nicht entgegenkommenwürden. Man erkläre aber in Brussel,
daß, falls das Reich die Verträge mit den Industriellen , die
bis zum 15. April Gültigkeit hätten, anerkenne, im Lauft des
April wiederum Wer das Regime im Ruhrgebiet verhandelt
werden könne. Hierdurch wäre man in der Lage, Deutschland
zum Nachgeben zu zwingen und ein Minimum von Reparati¬
onseinnahmen sicherzustellen.

Die französische« Senatswahle«.
Paris , 6. Jan . Bei den heutigen Senatswahlen waren 116

Sitze zu vergeben. Die zur Wiederwahl stehenden Senatoren
verteilen sich aus die einzlnen Parieren wie folgt : Konservative
und Liberale 19, RepubÜkaner 15, Linksrepublikaner 2t , Unab¬
hängige Republikaner 8, Radikale und Nadikalsozialisten47 und
sozialistische Republikaner 3. Im ersten Wahlgang wurden 82
Senatoren gewählt. Ein Wahlergebnis steht noch aus . Für 33
Sitze hatte ein zweiter Wahlgang stattzufinden. Die gewählten
Senatoren verteilen sich auf die Parteien wie folgt : Konserva¬
tive und Liberale 17, Republikaner 12, Linksrepublikaner 15,
Unabhängige Republikaner 3, Radikale und Radikalsozialisten
31, sozialistische Republikaner 4, Sozialisten 1. Unter den wie- j
dergewählten bekannteren Senatoren befinden sich: Poinrare,
Leon, Bourgeois , Unterstaatssekretär Besnard , Rotier , Lebran, >
Ajam, Delahaye und General Hirschruer. Die sozialistische
Fraktion, die nur 2 Senatoren umfaßt, die zur Wiederwahl
stehen, verzeichnet einen Gewinn von a Sitz. In der Stichwahl
stehen 5 Sozialisten, sowie der bekannte kommunistische Abge¬
ordnete Cachin. In 23 Wahlkreisen harten Stichwahlen stan-
zufinden. Nach der Agence Havas haben 11 Wahlen zu einem
Ergebnis geführt. Die Sitze verteilen sich wie folgt : Konserva¬
tive und Liberale 0, Republikaner 0, Linksrepublikaner 3, Unab-
hänzfige Republikaner 1, Radikale und Radikalsozialisten6, Re¬
publikanische Sozialisten 0, Sozialisten 1. Ein Wahlergebnis
steht noch aus . Im dritten Mahlgang , bei dem die relative
Mehrheit entscheidet, haben 21 Stichwahlen stattzufinden.

Der gesunkene französische Franke«.
Paris , 6. Jan . Der französische Volkswirtschaftler Char¬

les Gide erklärte einem Vertreter der „Humanste", die Ursache»
des Sturzes des französischen Franken ftien psychologischer Na-
tur . Das sich ständig verschärfendeSinken der französische»
Devise habe anfangs vorigen Jahres begonnen, als Frankreich
sich anläßlich der Ruhrbesetzung mit England überworfen habe.
Man scheint zu vergessen, daß England und die Vereinigte»
Staaten Gläubiger Frankreichs seien und daß ihre Forderungen
an Frankreich den französischen Forderungen an Deutschland
gleichkämen. In Frmftreich finde man Geld, um Polen und der
Tschechoslovakei Anleihen zu geben, während man den französi¬
schen Gläubigern erkläre, man besitze kein Geld. Namentlich in
den angelsächsischen Ländern mache dies keinen glücklichen Ein¬
druck. Wenn es demnächst zu einer inflatorischen Verschärfung
des Notenumlaufes komme, iverde den psychologischen Gründen
der Frankenbaisse ein neuer Antrieb gegeben werden. Die letzte
Bilanz der Bank von Frankreich sei trotz der offiziösen Erklä¬
rung in dieser Hinsicht nicht sehr beruhigend gewesen.

Paris , 6. Jan . Das „Echo de Paris " kündigt eine Sonder¬
sitzung des Kabinetts nach der Rückkehr Poincares aus dem
Maasdepartement an , die sich mit Maßnahmen zum Schutze der
französischen Währung beschäftigen werde. Nach dem Blatt be¬
faßt sich die von dem Finanzminister eingeleitere Untersuchung
mit der Organisation des Devisennrarktes in Paris . Der „Ma¬
tin" zählt eine Reihe von Maßnahmen auf, die nach Ansicht
der sachverständigenPersönlichkeiten der französischen Finanz
zur Zeit am dringendsten sind und zwar : 1. eine Verschärfung
der Kontrolle über die Register der Maklerfirmen, 2. die Siche¬
rung der regulären Feststellung der amtlichen Durchschnitts¬
kurse, welche durch Transakttonen in letzter Minute häufig ge¬
fälscht werden, 3. Aufklärung der Handels- und Jnditstriekreise,
die sich nicht genügend des Devisentermimnarktes bedienten, um
ihren normalen Bedarf zu decken, und ' . ein gemeinsamesplan¬
mäßiges Vorgehen des Finanzministeriums mit den Banken
unter Führung der Bank von Frankreich.

Bcnizelos zum Ministerpräsidenten gewählt.
Athen, 6. Jan . Venizelos ist gestern nachmittag, als er sich

zur Kammer begab und bei seinem Eintritt in die Kamme,
begeistert begrüßt worden. Auch als er den Abgeordneteneid
leistete, bereitete man ihm stürmische Huldigungen. Im An¬
schluß daran schritt die Kammer zur Präsidentenwahl . Ter Re¬
publikaner Papunastastu erklärte, cr und seine Partei seien de,
Ansicht, niemand sei geeigneter, die Geschäfte des Parlaments
zu leiten, als Venizelos. Nach weiterer Aussprache wurde Ve¬
nizelos einstimmig zum Präsidenten gewählt.

Dir deutsche Not von amerikanischer Seite bestätigt.
Washington, 5. Jan . Professor Emerson von der Univer¬

sität Columbia, der zusammen mit Professor Patterson von der
Universität Pensylvania von General Allen nach Deutschland
entsandt wurde, um festzustellen, in welchem Maße tatsächlich
Not herrsche, drahtete folgende Meldung nach Amerika: Nach¬
viertägigem Studium der Berliner Krankenhäuser, Säuglings¬
heime, Kinderhorte, Waisenhäuser und Obdachlosenasyle finde
ich die Berichte über die Ausdehnung und Zunahme der Un¬
terernährung durchaus bestätigt. Die Milchversorgung Berlins
beträgt nur noch ein Zehntel der Vorkriegsmenge. Ein Viertel
der Bevölkerung Berlins ist auf private und staatliche Unter¬
stützung angewiesen. Der Mangel an Nahrungsmitteln , Koh¬
len und Licht und die Wohnungsnot im Verein mit dem Schlie¬
ßen von Krankenhäusern und der geringen Inanspruchnahme
ärztlicher Hilfe hat eine starke Zunahme von Krankheiten zur
Folge. Viele Kinder leiden größten Mangel an Schuhen und
Unterkleidung. Die deutsche Selbsthilfe sowohl wi: die Einzel-
unterstützung bilden einen wichtigen Faktor in dem Hilfswerl.
Für die Kinderernährung fehlt es hauptsächlich an Milch, But¬
ter, Fett und Lebertran.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
SiSWd.8enieiodtti»i
am DievStag, den 8. Jan .,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Armensachen.
2) Bausachen.
3) Wasserzins.
4) Schulgelder.
5) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

Herrenal b.
Zu baldigem Eintritt, spä¬

testens 15. ds. Mts ., suchen
wir ein tüchtiges

Suche

-1
gegen sehr gute Sicherheit.

Wer? sagt die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Lei hohem Lohn.
« «br . Münch . Posthotel.

PforzheimerSold-Antmsftele
kaust Gold , Silber , Platin
in Barren und fein, sowie
aite Schmncksacheu zum
Einschmelzen, Rosen und
Brillanten » ferner Gold
nvd Silbern ,ünzen , in

und ausländische.
Edelmetall Handlung

FL « t8 «; iL,
Pforzheim , Waisenhaus¬

platz 4, Tel. 3468.

I
Da vom 1. Januar 1924 ab die einbebaltenen Lohn

steuerbeträge bei Betrieben von mehr als 3 Personen direkt
dem zuständiaen Finanzamt einzusenden oder zu übe«weis.n
sind und ß 35 den Arbeitgebe' n die Pfl 'ckt zur Führung
eines Kontos für j«de« Arbrit -redmer oufe leut, so
sei auf die beim Verlage Reiuholv Kühn A.G.,
Berlin SW , Kochstr. 5, vorräligen, gesetzlich geschützten
Tabellen hingewiesen.

Bei Bestellung gebe man an, für wieviel Arbeiter
Steuerbuch und Lohnnachweis Nr. 98 b zw. für wieviel
Angestellte Steuerbuch und Geholisnacbweis Nr 99 sein soll.
(Diese vorgsschriebenen Formulare sind in Buchform er¬
schienen und auch du' ch uns zu beziehen.)
C. Meeh sche Buchhavdlg ., Neuenbürg,

Inh : D. Strom.

!ei

Drah1MlL
m allen Abmessungen liefern billigst aus Lagervorrat.

Rayher L Gautert , Pforzheim,
Eise», Stahl , Metalle,

Telefon S82S , « eiherftratze » ».

ladet zu einer

chmtiutk LttsamlW
am Mittwoch , de» s . Januar » abends 8 Uhr,

im „ Bäre «"»Saal in Neuenbürg
rin, in der

Herr Dr. Dheodor Herrtz--Hett- ro»u
—-- über: -

.Wirtschaftliche und rilitische Zelt- und
SiNitskMU"

sprechen wird. — Alle Kreise der Bevölkerung, ohne
Parteiunterschied, find willkommen.

verrücken eine Naniaknr . Auskunft erteilt N. Haler , ttomttopstk
unct dlglurkeilkunctiger, llennkeickstrssse 2l , kka -ntieiin, bernruk 2218.

Kalender
empfiehlt solange Vorrat

C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.

Stenographie.
Der rächste Unterricht ku>s beginnt am

Dienstag » den 8 Jannar , abends H Uhr.
Privat -Lehraißtaltfür Stenographien. Maschinen¬
schreiben . Pforzheim . Leopolkstraß?, Halnergisse 1.

Verlodllllgs-tillreigM
1» u»<l

liefert rasck unä preisveri
4 !. LLL1KU «vk« « «vLtÄENlekvkvl»

Ink . v Strom ..

WeznaSpeetS:
Wötienlliw in Aeuenbm
dl) Goidgsennige. Durch d
Post im Orts - u. Oberamtl
vrrkkhr, sowie im sonstige
inländ. Verkehr SV Gol!
Pfennig m.Postbestellgebüh

Preise freibleibend,
Nacherhebung Vorbehaltei
Preis einer Nummer 12GoI!

Pfennige.
In Fällen von höherer G
walt besteht kein Änspru
«lf Lieferung der Zeitur
»der auf Rückerstattung d,

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen al
Poststellen, in Reuenbür
«herbem die AuSträg,

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr. S4 bet d,
O A.-Sparkaffe Reuenbür,
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Mannheim, 4. Jan.
ftn Schö ffengerichtss aal
im Schloß, also auf best
Vorladung wegen Han
beten, einen Augenblick
Ging Schiffer mit der
und wurde hier sofort
amten ergrifft «, abgefü
Schiffer war von einen
ichwerter Körperverletzr
Kraft von 2>6 Jahren
ftn, der Ladung vor La-
gericht zu folgen. Er
von Verwandten bei de

Deutschlank
Reichsbankpräsident

seiner Reise nach Land
fand angekommen ,wo
graaf " eine Unterredun
zeichnete er als eine se
Aufnahme, die er in E
Auf weitere Fragen an
Zweck, Ansichten über di
Meinungen habe das L
aus die Tatsachen Acht
Verhältnisse im Monat
den seien. Im Augenb
Volke finanziell zu helfe:
auszukommen, auf sich
Goldnotenbank, bereit §
Paris eingetroffen ist, 1
Dr . Schacht pessimistisch

Aerzi
Am 4. Januar Hai

Verhandlungen mit den
Len. Der Vorschlag de
träge ohne weiteres wi
Länden abgefthnt Word
Reichsarbeitsministeriun
-dem mit Gesetzeskrafto
23. Dezember 1913 hin.
bes Aerztevertrages die
bis ein neuer Aerztever
Aerzte traten dieser Au
senverbände betritten di
Aerzte unter den früher
Reichsarbeitsministeriun
meine Richtlinien bei Lc
Hörden zur Geltung bri

Paris , 7. Jan . Har
kandkommission mit der
27. Oktober 1923 über
Angestelltenzahl befaßt
Verordnung im Sparst
kontrollieren.

Konstaatinopel, 7. (
eine Kommission der L
der Vielweiberei vorges
gegen noch in gewissen
erhält aber die erste Fr
Jahre 1917 hatten die !
raten . Die Scheidung !

Rückkehr der
Mailand, 6. Jan.

Regierung Zankow in 1
Koburger die Rückkehrn
nerstag sei Prinz Chri
Sofia eingetroffen. Ar
chen Familie würden d-
Es scheine, daß Minister
ftr Erlaubnis von sich<
Mächte zu befragen. C
überrascht wurde, habe
Regierung ins Benehme

Aus Stadt, !
Neuenbürg, 8. Jan.

rensaal in der Deutsö
Theodor Heuß-  Heilbri
Zeit- unb Streitfragen,
schein Gebiet verschiedene
sind ein Thema, das jed,
nehmer oder Arbeitgebei
dem Parteitag der Deui
in großzügiger Weise ei
schen Finanz - und Wirt
und es steht zu erwartet
essierende Fragen zur E
für den gewerblichen uni
wie so mancher andere S
Da der Besuch der Ver
zur Partei abhängt , viel
Zittritt hat, so darf im j
ger Besuch erhofft werde
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